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Tipps

Raritäten am Gaia-Musikfestival. 
Das vor 16 Jahren von der 
Violinistin und Musikwissen-
schafterin Gwendolyn Masin 
gegründete und seither mit 
grossem Erfolg geleitete 
Gaia-Musikfestival sticht immer 
wieder mit originellen Themen 
und kaum bekannter Musik 
hervor. Dass die in mehreren 
Kulturen verwurzelte jüdische 
Intendantin eine entdeckungs-
freudige Vollblutmusikerin ist, 
kommt dem auf Bern und die 
Thunerseegegend konzentrier-
ten Festival auch in dieser 
Konzertsaison unter dem Motto 
«Residencies» mit 20 Künstlern 
und Künstlerinnen aus 12 
Ländern zugute. So erklingen 
am 22. November in einem 
«Feenland» betitelten und auf 
zwei Stockwerke verteilten 
Konzert in der Berner Altstadt 
nebst Werken von Sergej 
Prokofjew, Alan Ridout oder 
Joseph Holbrooke solche von 
fünf höchst gegensätzlichen 
jüdischen Komponisten. Mit der 
von ungarischer Volksmusik 
inspirierten Sonate op. 15a für 
zwei Violinen ist ein kammer-
musikalisches Meisterwerk von 
Miklós Rózsa zu hören, der in 
Budapest zur Welt und in 
Hollywood  als Oscar-Preisträger 
mit seiner Filmmusik zu «Ben 
Hur» zu Ehren kam. Aus 
Argentinien stammt Osvaldo 
Golijov, der an der Rubin 
Academy in Jerusalem ausgebil-
det wurde und mit «Lullaby and 
Doina» (2001) zu Klange kommt. 
An Hits wie «I Got Rhythm» und 
«The Man I Love» aus George 
Gershwins berühmtem «Song-
book» schliesst sich ein Trio für 
Klarinette, Violine und Klavier in 
Klezmer-Art von Paul Schoen-
field an. «Pastorale und Rondo» 
op. 185 von Mario Castelnuovo-
Tedesco erinnern an einen aus 
Florenz stammenden, in Beverly 
Hills gestorbenen Exilkompo-
nisten, der in der Schweiz immer 
noch selten beachtet wird. LA 
Donnerstag, 20. November,  
18.30 Uhr, bis Sonntag,  
23. November, 17 Uhr, Bern, Thun, 
Hilterfingen. Details folgen nach  
der Anmeldung an  
rsvp@gaia-festival.com.

Zum dritten Mal 
nimmt die Galerie 
°CLAIRbyKahn an 
der renommierten 
Kunstmesse Paris 
Photo teil. Unter 
dem Titel «From 
Extreme Violence 
to Black Humor» 
präsentiert sie 
Werke von Roger 
Ballen, Thomas 
Dworzak, Seán 
Hillen, Edward 
Kaprov, Shigeichi 
Nagano, Éric 
Schwab, Patrick 
Zachmann und 
Yves Samuel. Die 
Ausstellung 
widmet sich der 
Fotografie als 
Mittel, Gewalt zu dokumentieren, 
zu verarbeiten und zugleich 
Empathie und Ironie zu verbin-
den. Ein besonderer Fokus gilt 
dem französischen Fotografen 
Yves Samuel. Seine Serie «Liberté 
– Objets – Fraternité» erinnert an 
die Opfer der Anschläge vom 13. 

November 2015 in Paris. Samuel 
fotografierte Gegenstände, die an 
spontanen Gedenkorten hinter-
lassen wurden – Zeugnisse 
kollektiver Trauer, die mit der Zeit 
noch eindringlicher wirken. 
Parallel zur Messe zeigt die 
Pariser Verkehrsgesellschaft in 

Zusammenarbeit mit dem 
Museum and Memorial of 
Terrorism Samuels Werke auf 
grossformatigen Plakaten in der 
Metrostation République. EL
Donnerstag, 13. November, bis 
Sonntag, 16. November, Grand 
Palais, Paris. www.parisphoto.com

PARIS

Verarbeitung durch Fotografie

ZÜRICH

Woche  
der Religionen
Die «Woche der Religionen» lädt zu 
einer Entdeckungsreise durch die 
Vielfalt des Glaubens ein. Vom Zür-
cher Forum der Religionen koordi-
niert und von Stadt, Kanton sowie 
den Kirchen getragen, bietet sie 
während einer Woche Begegnun-
gen, Gespräche und Einblicke in 
unterschiedliche religiöse Traditio-
nen. Das Programm reicht von inter-
religiösen Gottesdiensten und 
Filmabenden über Workshops zu 
Achtsamkeit, Gewaltfreiheit und 
Mitgefühl bis zu kulinarischen und 
musikalischen Veranstaltungen. 
Auch offene Diskussionsrunden, 
Führungen durch Sakralräume und 
gemeinsame Aktivitäten junger 
Menschen gehören dazu. Den Höhe-
punkt und Abschluss bildet die Ver-
anstaltung «Mosaik der Religionen» 
unter dem Motto «Humor und Reli-
gion». Der Slam-Poet Etrit Hasler 
und die Karikaturistin Kati Ricken-
bach führen mit Witz, Zeichnung 

und Dialog durch den Nachmittag, 
bei dem das Publikum eingeladen 
ist, mitzudenken und mitzuschmun-
zeln. Gemeinsam wird ausgelotet, 
wie Humor Brücken bauen kann. EL
Samstag, 8. November,  
bis Sonntag, 16. November. 
www.forum-der-religionen.ch

ZÜRICH

Frieden und 
Gerechtigkeit
Unter dem Titel «Prospects for Peace 
& Justice? – An Israeli-Palestinian 
Dialogue» lädt die Universität 
Zürich zu einer Diskussion über Per-
spektiven für eine gemeinsame 
Zukunft ein. Im Mittelpunkt stehen 
Fragen nach Frieden, Gerechtigkeit 
und politischer Verantwortung im 
israelisch-palästinensischen Kon-
text. Teilnehmen werden Amal 
Jamal, Professor für Politikwissen-
schaft an der Tel-Aviv-Universität, 
sowie Samer Sinijlawi, politischer 
Aktivist und Autor aus Ostjerusalem. 
Moderiert wird das Gespräch von 
Matthias Mahlmann, Professor für 

Rechtswissenschaft an der Universi-
tät Zürich. Veranstaltet wird der 
Abend von der URPP Equality of 
Opportunity der Universität Zürich 
in Zusammenarbeit mit dem For-
schungsprojekt Normz. EL
Mittwoch, 12. November, 18.15 Uhr, 
Universität Zürich, Schönberggasse 9, 
Zürich. www.normz.uzh.ch

BERLIN

Traumbefehl
Die neue Ausstellung von Miriam 
Cahn markiert eine radikale Weiter-
entwicklung ihres jahrzehntelan-
gen Schaffens. Unter dem Titel 
«Traumbefehl» präsentiert die 
Künstlerin eine Rauminstallation, 
die sich über zwei Etagen erstreckt. 
174 Gemälde, Zeichnungen, Texte 
und skulpturale Elemente fügen 
sich zu einem einzigen Werk. The-
men wie Sterblichkeit und Traum 
ziehen sich wie ein Tagebuch durch 
die Installation. EL
Samstag, 15. November, bis Samstag, 
17. Januar 2026, Meyer Riegger,  
Schaperstrasse 14, Berlin.  
www.meyer-riegger.com
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